Der Weg einer Kämpfernatur

Kannst du dir vorstellen, 18 Jahre alt zu sein, ein junges Mädchen, und gesagt zu bekommen, dass du verantwortlich bist für die Sicherheit deiner Mutter, deines Vaters, deines kleinen Bruders, deiner Großeltern und die eines ganzen Landes?

So erging es einer Jungen Frau, die unter Staatsgewalt als Spionin für Israel arbeiten musste.

Im Alter von 17 Jahren wanderte Juliet mit ihren Eltern aus Frankreich aus, um ein neues Leben in Israel zu beginnen. Doch als sie in ihre neue Heimat kamen, wurde Juliet aus der Familie gerissen, denn es war Krieg und Juliet musste helfen ihr Land zu verteidigen um die Sicherheit ihrer ganzen Familie zu gewährleisten.

Sie arbeitete als Spionin und dachte jeden Tag an die vergangene Zeit in Frankreich zurück. Oft dachte sie an die weißen Schmetterlinge, die frei waren und Tag und Nacht umherfliegen konnten. Und dann dachte sie an ihr Leben. Eingesperrt und eingepfercht in einer Notunterkunft zwischen Hunderten von Männern war sie die einzige Frau. Hier sprach niemand ein Wort, keiner hatte den Mut. In solch ruhigen Augenblicken hatten schon häufig Stimmen zu ihr gesprochen. Häufig hörte sie ihre Mutter und Juliet versuchte mit ihr zu sprechen. Ihr zu antworten. Und es schien ungeheuer wichtig Fragen zu stellen, die richtigen Fragen, solange sie die Gelegenheit hatte. Ehrfurcht lähmte ihre Zunge, doch sie zwang die Worte heraus.

Und nur wenig später war alles vorbei. Die Ruhe wurde gestört. Sie zitterte am ganzen Körper, denn man wusste nie, wer gerade den Raum betrat. Waren es Feinde? War es der Führer? Doch niemals hätte sie sich erträumen können, was wirklich geschah. In der offenen Tür stand ihre Mutter weinend und suchend. Juliet stand auf und sie schrie nach ihrer Mutter. Doch es schien, als würde sie niemand hören. Als ob ihre Mutter sie einfach übersah, und dann geschah es. Ihre Mutter wurde ganz bleich und plötzlich brach sie zusammen. Da lag sie am Boden und niemand half ihr, nicht mal Juliet. Ihre eigene Tochter wandte sich ab. Denn Juliet wusste, wenn sie jetzt zu ihr hinging, wäre alles vorbei. Man würde sie umbringen und alle die, die sie brauchten, würden schlagartig niemanden mehr haben. Denn Juliet hatte die Verantwortung für alles und jeden.

Und wenn sie nun freikommen würde, wusste sie, dass sie niemals wirklich frei sein könne, von der Politik, von der Angst und von dem Krieg, denn Soldatengewohnheiten sind schwer loszuwerden.
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